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Schweizerische Politiker in der Karikatur
ffit. Sabinoolht

Nationalrat Albert Louis Naine, Genf.

Siebelei im (Sonnenfcf)em-
günf ©efprädje bei (Sonnenaufgang.

»cn Sovens

Drt: ©ie Serraffe eineë grofjen £otetè in ei=

nem eleganten Sttftfurort ber ©djweij.
Slcart) lehnt an ber SSru'ftung ber Serraffe. ©ie

ift weiß gefleibet, fdjtanf, fd)on, jung. Sieben ibr fiebt
grebrif, ein raffiger, braungebrannter ©portèmann. @r
blictt ibr »erliebt in bie Kitgen.

33Î a r « : ©tc feben ja immerfort mich

on unb »erfäumen ben ©onnenaufgang.

S r e b r i î : ©ic ftnb meine ©onne, SRar»

SR a r t) (oerlegen) : ©eben ©ic bodb, mie

pe ftrahlt unb jünbet!
g r C b r t ï (blictt nur fie an, fafjt itjre £anb) :

SRartj, icb, meifj, 3br SSater roünfdjt, bafj
©ic ben biefen Orientalen, paffem al jtabib,
beiraten. Stber ein 9Bort oon Sbncn, unb
id) nebme ben Jtampf gegen biefeê feifte £>a=

rcmêungebeitcr auf! 3cb erfämpfe raube,
entführe ©ie!

SR art) (blictt »erträumt unb beglürft in bie

©onne, bie prächtig tjinter ben Sergen auffteigr.)

grebrif (werbenb) : SRar» ein SBort

SR a r t) : Du
Seibenfcfjaftlidje Umarmung.

*

SD r t : 3m bodjfdjwebenben tferoplan. ©er£im=
mel ift rôtlid) gefärbt unb »erfünbet ben Sonnenaufgang.

grebrit unb SJîart) atê einjige ^affagiere im 2fero-

plan ffierliebteê ©etänbel.

SRartj: Sîur cin Sag ift pcrfrrtchcn
unb rote oiclcê bat ftd) gecinbert! 3>atcrë
3om unb feine 3urücft»cifung Seiner S3c=

Werbung unfere gluct)t

grebrif: Unb nun fommt erft ba§
roabxe ©lücf! 3» ^Pariê roerben roir beira--

ten. ©ann mufj Sein SSater fcblicfjliclj naa)--

geben! Sil)! Sic ©onne geht auf! ©tcbft
Su bte Sâ'dfjcr oon ^arté Der Eiffelturm,
bie ©eine! (£ott eine ©effflafdje Ijetoor). Sê lebe

bie Siebe!
©ie ©onne burdjbridjt bie SBolfen ; ber Äpparat

ift in ein ftrablenbcê Cidjtmcer getjütlt.

fanger Äufj ber oerliebfen glüdjtlinge.

*
3 3af)te fpäter. Drt: genfterplä|djen im ©pei»

fejimmer ber SStlia oon grebrit unb SOîarï). @ê ift feljr
Seitlich; im ©arten, ber oor bem genfter liegt, tjört
man Sßogelgefang.

SRatr, (om grù'bfîucîêttfdb).

grebrif (tritt fjaftig ein, fufjt 5D?anj fütjt
ttnb flüchtig auf bie ©tirn.)

g r C b r i (wanbert im Limmer fjerum, um
m"t|-9) :3a, ja! Ser Kaffee! Unb baju £auë=
brot, man bat eê felbft gebaefen, man roiH
ein Sob bören! Unb baneben beult ber 3un=
ge baê nennt ftcb Sbcglücf! ©piefjbür=
gertum ift'ê, roeiter nidjtê! (ßt bebnt bie tone,
wie um ftcb oon einer brüdenben Saft ju befreien).

Ttat Vj (fämpft gegen bie Sränen; leife): Sê
tft beute bret Sabre ber, bafj roir am frû*
ben SRorgen mit bem Sleroplan nad) ^)ari§
flogen, ©tel) birmuê, bic erften ©onnen=
ftral)len!

ft r e b r i î (nerooê) : 3a, ja. ©onncn=
ftrat)Icn Jtlnbcrgcfdjrci Sbcromantif!
3d) habe Silc. (Schlürft ben .Kaffee tjaftig binun=

3et?t mufj id) in bic ©arage unb bie

^Reparaturen beê Stutomobilê beaufficfjttgcn
unb bann bte ©tätlc infpijtercn. SSobb hellt
bie ^ferbe nidbt immer gut, roenn Stahle"
beim Sonboncr Stcnnctt fiegen foll
Um neun Uhr fahre ich 'm SRotorboot ju
3enê hinüber, er bat einen neuen Scnniê=

ptati angelegt. Slbiett! (wenbet ftd) jum ©etjen).

SRartj: 3d) bachte, Su roürbcft mir
ben heutigen SJÎorgen febenfen!

grebrif (nätjert fid) ber Sür) : Sè tut
mir Seib ich habe feine 3eit. (©efjt).

SR art) (wirft fid) weinenb über ben Sifdj) :

Sr liebt mich nidht, cr fennt nur feinen

©port!
© t U b C n m Ct b d) c tl (eintretenb) : |>crr Sof=

tor ©anb.

Sr. ©anb (jooialer, alter, ttjpifcber Jpattl;

arjt): ©uten SRorgen, gnäbige grau, ©tc
fetjen etroaë bleich au§!

SR a r r) (müfjfam betjerrfdjt) : Sic Sîeroen

Sr. ©anb: Sanbluft, gnäbige grau!
Slcart) (entfdjioffen) : ©ie haben {Recht,

Softor. SBir roerben reifen.

©nige SBodjen fpäter. Drt: ©ie Jjbotelrerraffe

wie in ber erften ©eene. Sonnenaufgang.

Slî a r r) (allein auf ber Serraffe, betrachtet bie

©onne, wätjrenb Sränen über ttjre SBangen rinnen).

£ äffatt al Jfabtb (tritt ju iljr, erfreut):
SRabamc! SBclchcê SBicbcrfcbcn Sarf td)
ber fdjönen SRörbcrin meineê £>crjcnê bic

£anb füffen? SBo ift 3br ©atte?
SX art) {mübe): Shrëgcrittcn Biet

leicht auch am ©olfplaf), beim Scnniê ober

am SRotorrab ia) roeifj eê nicht.

£affan al Äabtb (fdjlau): Scr ©port

foll juroeilen eine Tfrt oon Sbcftöntng fein

Saê tft nicht recfjt, roenn man eine junge,

fcböne grau bat Ucbrtgcnê glaube ich, 3Ra=

bame haben über biefe ©portlcibcnfctjaft beê

©atten eben ein roenig gerocint!

SR art) (auêweidjenb) : fRetn, nein. Sie
©onne blenbct fo fehr.

f>affan al M abib (möglich): Unb

biêrocilcn ocrblcnbet fie, unb man ocriobt

ftch, obne bte folgen eineê übereilten ©ehrte
teê ju bebenfen 2fbcr »erfannte unb treue

greunbe ftnb frets bereit, ju »erjeihen unb

»on neuem ju roerben (©iefet fie bebeutungêooii

an).
SR a r t) (tritt fjodjmütig jurüct).

grebrit (betritt bie Serraffe, fommt ge

mäcfjlid) näljer).

SRari) (änbert plo'^tid) ibr SSencbmen gegen

J&affan, blictt itjn freunblidj an 5 charmant) : ©ie ftnb

nod) immer ein galanter Äaoalier!

gaffait al Jtabtb (füfjtmitauffallenber
Jpulbigung itjre Jpanb).

grebrif (tritt ju itjnen) : Slh £f«
at ^abib! Stn feltfameè SBSiebcrfehcn

SR a r t) (bewußt fofett) : Sine freubige Uc=

berrafdjung, nidbt roabr, grebrif?

grebrif (fietjt fte erftaunt an, ftu|t, wirb

miptrattifch) : 3a, gerotf?, mein ,ftnb. Sfber ich

glaube, ber 3»ngc hat nadj Sir gerufen,

idt) halte ntdt)t »iel »on ber SSerläfjlicbfctt

Lenwei^erisene Politiker in der I^arî^aìnr
à Rabinovitch

Xaiionalrat ^.lìzeri I^ouÌ8 Mairie, (^enk.

Liebelei im Sonnenschein.
Fünf Gespräche bei Sonnenaufgang.

«on êach-sis

Ort: Die Terrasse eines großen Hotels in
einem eleganten Lustkurort der Schweiz.

Mary lehnt an der Brüstung der Terrasse. Sie
ist weiß gekleidet, schlank, schön, jung. Neben ihr steht

Fredrik, ein rassiger, braungebrannter Sporlsmann. Er
blickt ihr verliebt in die Augen.

Mary: Sic schcn ja immerfort mich
an nnd versäumen dcn Sonnenaufgang.

Fredrik: Sic sind mcinc Sonne, Maro

Maro (verlegen) : Sehen Sic doch, wie
sie strahlt und zündet!

Fredrik (blickt nur sie an, faßt ihre Hand) :

Mary, ich weiß, Ihr Vater wünscht, daß

Sic dcn dicken Orientalen, Hassan al Kabid,
heiraten. Aber cin Wort voit Ibnen, und
ich nehme dcn Kampf gegen dicscs feiste Ha-
rcmsungehcucr auf! Jch erkämpfe raube,
entführe Sie!

Mary (blickt verträumt und beglückt in die

Sonne, die prächtig hinter den Bergen aufsteigt.)

Fredrik (werbend) : Mary cin Wort!
Mary: Du
Leidenschaftliche Umarmung.

Ort: Im hochschwebenden Aeroplan. Der Himmel

ist rötlich gefärbt und verkündet den Sonnenaufgang.

Fredrik und Mary als einzige Passagiere im Aeroplan

Verliebtes Getändel.

Mary: Nur ciu Tag ist vcrstrichcu
uud wic vieles bat sich geändert! Vatcrs
Zorn und seilte Zurückweisung Deiner
Bewerbung unsere Flucht

Fredrik: Uud nun kommt crst das

wahre Glück! Zn Paris werden wir heiraten.

Dann muß Dcin Vater schließlich
nachgeben! Ah! Dic Sonne gcht auf! Siehst
Du die Dächer von Paris Dcr Eiffelturm,
die Scine! (Holt eine Seklflasche heivor). Es lebe

die Liebe!
Die Sonne durchbricht die Wolken ; der Apparat

ist in ein strahlendes Lichtmeer gehüllt.

Langer Kuß der verliebten Flüchtlinge.

Z Jahre später. Ort: Fensterplätzchen im
Speisezimmer der Villa von Fredrik und Mary. Es ist sehr

zeitlich; im Garten, der vor dem Fenster liegt, hört
man Vogelgesang.

Mary (am Frühstückslisch).

Fredrik (tritt hastig ein, küßt Mary kühl
und flüchtig auf die Stirn.)

Fr e d r i k (wandert im Zimmer herum,
unmutig) :Ja,ja! Dcr Kaffee! Und dazu Hausbrot,

man hat es selbst gebacken, man will
cin Lob hören! Und daneben heult dcr Junge

das nennt sich Eheglück! Spießbürgertum

ist's, weiter nichts! (Er dehnt die Arme,
wie um sich von einer drückenden Last zu befreien).

Mary (kämpft gegen die Tränen; leise): Es
ist heute drci Jahre her, daß wir am frühen

Morgen mit dcm Aeroplan nach Paris
flogen. Sieh hinaus, dic ersten Sonnenstrahlen!

Fredrik (nervös) : Ia, ja. Sonnenstrahlen

Kindergeschrei Ehcromantik!
Ich habe Eile. (Schlürft den Kaffee hastig hinunter).

Jetzt muß ich in die Garage und die

Reparaturen des Automobils beaufsichtigcu
und dann die Srällc inspizieren. Bobb hält
die Pferde nicht immcr gut, wcnn Diablc"
bcim Londoncr Rcnncn sicgcn soll
Um neun Uhr fahre ich im Motorboot zu
Jens hinüber, cr bat einen ncucn Tennisplatz

angelegt. Adieu! (wendet sich zum Gehen).

Mary: Jch dachte, Du würdest mir
dcn heutigen Morgcn schenken!

Fredrik (nähert sich der Tür) : Es tut
mir Leid ich habe keine Zeit. (Geht).

Mary (wirft sich weinend über den Tisch) :

Er liebt mich nicht, cr kennt nur scincn

Sport!
Stubenmädchen (eintretend) : Hcrr Doktor

Sand.
Dr. Sand jovialer, alter, typischer Hausarzt):

Guten Morgcn, gnädige Frau. Sie
sehen etwas bleich aus!

Mary (mühsam beherrscht) : Die Ncrvcu

Dr. Sand: Landluft, guädige Frau!
Mary (entschlossen): Sie habeu Rccht,

Doktor. Wir werden reisen.

Einige Wochen später. Ort: Die Hotelterrasse
wie in der ersten Scene. Sonnenaufgang.

Mary (allein auf der Terrasse, betrachtet die

Sonne, während Tränen über ihre Wangen rinnen).

Hassan al Kabid (tritt zu ihr, erfreut):
Madame! Welches Wiedersehen! Darf ich

dcr schöncn Mörderin meines Hcrzcns dic

Hand küssen? Wo ist Ihr Gatte?

Mary <müde): Ausgcritten
vielleicht auch am Golfplatz, bcim Tcnnis odcr

am Motorrad ich weiß es nicht.

Hassan al Kabid (schlau): Dcr Sport

soll zuweilen cinc Art von Ebcstöruug sciu

Das ist nicht rccht, wenn man eine junge,

schöne Frau hat Ucbrigcns glanbe ich,

Madame habcit über diese Svortlcidcnschast des

Gattcn eben cin wcnig geweint!

Mary (ausweichend): Nein, ncin. Dic
Sonne blendet so sehr.

Hassan al Kabid (anzüglich): Und

bisweilen verblendet sie, und malt verlobt

sich, ohne die Folgen eines übereilten Schrittes

zu bedenken Aber verkannte und treue

Frcnnde sind stcts bereit, zu verzeihen und

von neuem zu werben. (Sieht sie bedeutungsvoll

an).

Mary (tritt hochmütig zurück).

Fredrik (betritt die Terrasse, kommt ge

mächlich näher).

Mary (ändert plötzlich ihr Benchmen gegen

Hassan, blickt ihn freundlich an; charmant) :Sie sind

noch immcr cin galanter Kavalier!

Hassan al Kabid (küßt mit auffallender

Huldigung ihre Hand).

Fredrik (tritt zu ihnen) : Ah Hcrr
al Kabid! Ein seltsames Wiedersehen!

Mary (bewußt kokett) : Eine freudige
Ueberraschung, nicht wahr, Fredrik?

Fredrik (sieht sie erstaunt an, stutzt, wird

mißtrauisch): Ja, gewiß, mein Kind. Abcr ich

glaube, dcr Junge hat nach Dir gcrufcn,

ich halte nicht vicl von dcr Verläßlichkeit
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